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2. Die Regensburger Annalengruppe

Von der älteren Regensburger Annalistik kennen wir nur das, was dar-
aus in hoch- und spätmittelalterliche Chroniken übernommen worden
ist, und von den sogenannten Annales Ratisponenses überliefert uns
wiederum nur eine Handschrift Nachrichten zu Arnulf. Es ist ein
Prüfeninger Codex, dessen Annalenteil um 1130 aus verschiedenen hi-
storischen Werken, unter anderem eben älteren Regensburger Anna-
len, zusammengeschrieben und erst danach selbständig fortgesetzt
wurde77. Während zu 907 und 913 die Kämpfe gegen die Ungarn ohne
Nennung Arnulfs berichtet werden, heißt es von ihm 916, er sei von
Konrad besiegt worden, und 917, er habe Bayern zurückerlangt. Dar-
auf folgen 918 gleich der Tod Konrads und die Nachfolge Heinrichs78.
Die Berichte zu 916, 917 und 918 sind im selben Wortlaut auch von
einem Regensburger Mönch des späten 14. Jahrhunderts in seine
Sammlung von Klostergeschichtsschreibung aufgenommen worden79.
Gedruckt sind sie als Supplement zu den Annales Ratisponenses, was
insofern berechtigt ist, als die Vorlage des Sammlers nicht die Prü-
feninger Handschrift, sondern eine andere, anscheinend etwas ältere
Variante der Regensburger Annalen war. Während diese Abschrift zu
Arnulf keine ergänzenden Informationen bietet, beweist sie doch, daß
Auswahl und Wortlaut der Nachrichten nicht der Willkür des Prü-
feninger Kompilators unterlagen, sondern sich bereits in dessen Vor-
lage so befunden haben müssen. Es verdient somit der Hervorhebung,
daß auch diese Quelle nur eine Rebellion Arnulfs im Jahr 916 kennt,
die mit seiner – wenngleich nur vorläufigen – Niederlage endete.
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